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Nummer 229 

März–Mai 2018 

 

 

 

 
 
 

Vorträge  
Müllnerbräu, Saal 3      
8. März 2018, 19 Uhr 

Mag. phil. Julian Lahner:  

Repräsentation und Herrschaftswechsel in Tirol 

und Salzburg, 1806–1816. 
 

12. April 2018, 19 Uhr 

HR Dipl.-Ing. Dr. Christoph Braumann: 

Die städtebauliche Entwicklung der Salzburger 

Vorstadt Mülln seit dem Mittelalter. 

 

Buchpräsentation 
 

26. April 2018, 18 Uhr 30, Haus der Stadtgeschichte 

Präsentation der Neuerscheinung: „Die Flammen 

lodern wütend“. Der große Stadtbrand in Salzburg 

1818. Mit Vortrag von Prof. Dr. Erich Marx. 

 

Sonderführungen 
 

Panoramamuseum und Keltenmuseum Hallein. 

 
Näheres zu den Veranstaltungen S. 2–10.  
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Freunde-Vortragsabende  
 

Donnerstag, 8. März 2018, 19 Uhr: 

Vortrag von Mag. phil. Julian Lahner, Innsbruck:  

Repräsentation und Herrschaftswechsel in Tirol und Salzburg, 1806–1816. 

Müllnerbräu, Saal 3 
 
  
Herrschaftswechsel waren zur Zeit der Koalitionskriege (1792–1815) nichts 

Ungewöhnliches. Das autonome Erzstift Salzburg war infolge des sogenann-

ten Reichsdeputationshauptschlusses – dieser sollte die weltlichen Fürsten 

des Heiligen Römischen Reiches für den Verlust linksrheinischer Gebiete 

entschädigen, weshalb geistliche Fürstentümer und Reichsstädte säkularisiert 

und mediatisiert wurden – zu einem Tauschobjekt in den Händen der europä-

ischen Großmächte avanciert. 1803 begann die Herrschaft des Großherzogs 

Ferdinand III. von Toskana (1747–1824), 1806 fiel das Land an das Erbkai-

sertum Österreich, 1809 an die Franzosen, 1810 an Bayern und 1816 kehrte 

es zu Österreich zurück. Im angrenzenden Tirol war die Situation ähnlich: 

1806 endete die habsburgische Herrschaft und das Land war 10 Jahre lang 

Teil des Königreichs Bayern und kehrte anschließend zu Österreich zurück.  

Die politische Kommunikation, sprich die Art und Weise, wie Herrscher und 

Beherrschte miteinander kommunizieren, zielte in den ersten Tagen und 

Wochen nach einem Herrschaftsantritt darauf ab, den Herrschaftsanspruch 

zu legitimieren. Die Ortsansässigen waren in die Entscheidung des Herr-

schaftswechsels nicht eingebunden und diese galt es nun für sich zu gewin-

nen.  

Der Vortrag wird Repräsentation- und Darstellungsformen zweier in Tirol 

und Salzburg praktizierter Verfahren der Herrschaftsübernahme thematisie-

ren und miteinander vergleichen. Die militärischen und zivilen Besitzergrei-

fungen gehörten zu den gängigsten Formen und wurden von Bayern 1806 in 

Tirol und 1810 in Salzburg angewandt. Die Verantwortlichen orientierten 

sich an älteren Inthronisationszeremoniellen, was sich als Herausforderung 

erwies. Der Generalkommissar des Unterdonaukreises Karl Graf von Prey-

sing (1767–1827) war mit den Vorbereitungen betraut worden und reiste des-

halb überstürzt nach Salzburg, das er am 26. September 1810 erreichte. Seine 

frühe unerwartete Ankunft hatte den feyerlichen Empfang, der ihm vorberei-

tet worden war, vereitelt, berichtete das Intelligenzblatt von Salzburg.  
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Das Abdankungs-

dekret von Erzbi-

schof Hieronymus 

Graf Colloredo 

vom 11. Februar 

1803 (Stadtarchiv 

Salzburg, Gene-

raliensammlung). 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Einritt zählte zu einer von drei legitimationsstiftenden Kommunikati-

onsakten bei Herrschaftsübernahmen im früheren Fürsterzbistum Salzburg. 

Das Volk war enttäuscht, dass Preysing es nicht einem designierten Erzbi-

schof gleich getan hatte. Dieser begab sich nach der Wahl in das südlich ge-

legene Schloss Freisaal, das nur unweit der Stadtmauern entfernt lag, um von 

dort am Tag der Huldigung gemeinsam mit seinem Gefolge in die Stadt ein-

zureiten. Im Laufe der Jahrhunderte war der Einritt von der Bevölkerung als 

Teil des legitimen Herrschaftsantritts erlebt und wahrgenommen worden. 

Der zweite Teil des Vortrags wird sich mit der sogenannten ,,Erbhuldigung“ 

befassen. Es handelt sich um eine für die deutschen Erblande häufig prakti-

zierte Form frühneuzeitlicher Herrschaftseinsetzung. In Tirol und Salzburg 

wurden 1816 Erbhuldigungen vorgenommen. In einem großangelegten Fest-

akt wurden der neue Herrscher und die bestehenden Hierarchien dem Volk 

präsentiert, wozu die Landstände dem Herrscher ihre Treue schwören muss-

ten. Bei seinem ersten Herrschaftsantritt 1792 in Tirol und 1806 in Salzburg 

hatte Kaiser Franz II./I. (1768–1835) noch darauf verzichtet. Die Ursachen 

für den Meinungswechsel des Jahres 1816 werden geklärt sowie der Ablauf 

des Zeremoniells den ZuhörerInnen nahe gebracht. 
 

De r  Vo r t r ag en d e :  

Mag. phil. Julian Lahner wurde im August 1991 in Schlanders in Südtirol 

geboren und absolvierte von 2010 bis 2014 das Lehramtsstudium Geschich-

te, Sozialkunde und Politische Bildung und Katholische Religion an der Le-
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opold-Franzens-Universität Innsbruck. Seit dem Wintersemester 2014/15 

dissertiert er an der Universität in Innsbruck im Fach Österreichische Ge-

schichte mit der Arbeit „Gravamina am Offenen Tiroler Landtag von 1790“, 

die im Dezember 2016 mit dem Eduard-Wallnöfer-Preis prämiert wurde, 

und hat im Jahr 2017 Beiträge zur symbolischen Kommunikation in Salz-

burg und Tirol zwischen 1806 und 1816 verfasst.  

 
 

Donnerstag, 12. April 2018, 19 Uhr: 

Vortrag von HR Dipl.-Ing. Dr. Christoph Braumann:  

Mülln – Die städtebauliche Entwicklung einer Salzburger Vorstadt. 

Müllnerbräu, Saal 3 
 
 

Selten ist ein Stadtteil so tref-

fend nach seiner historischen 

Funktion benannt worden wie 

die Salzburger Vorstadt 

Mülln. Neben den namenge-

benden Mühlen an der Ein-

mündung des Riedenburg- 

baches in die Salzach bestand 

hier schon im Mittelalter auch 

ein Verkehrsknotenpunkt. 

Denn am Nordende des 

Mönchsberges trafen die zwei 

Fernverkehrsstraßen von Tirol 

und von Regensburg her nach 

Salzburg zusammen, was hier 

zur Ansiedlung von Gasthöfen 

und Handwerksbetrieben führ-

te. Oberhalb der so entstande-

nen mittelalterlichen Vorstadt 

erhob sich die Müllner Kir-

che, später um ein Kollegiats-

stift ergänzt. 
 

Mülln 1892 (Stadtarchiv Salz-

burg, Sammlung Carl von Frey). 
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Blick von Mülln Richtung Landeskrankenanstalten und nach Lehen, 1911/12 (Foto 

Stadtarchiv Salzburg, Fotoatelier Würthle). 
 
Die städtebauliche Entwicklung der Vorstadt Mülln von ihrem Entstehen im 
Mittelalter bis in die Gegenwart darzustellen, ist das Anliegen des Vortrages 
von Christoph Braumann. Grundlage dafür bildet die Mitarbeit des Referenten 
an einem Stadtteilprojekt der Salzburger Stadtplanung  im Zusammenhang mit 
dem „Weltkulturerbe“-Status des historischen Zentrums von Mülln. 
 

De r  Vo r t r ag en d e :  

Hofrat Dipl.-Ing. Dr. techn. Christoph Braumann (geboren 1952 in Kösten-
dorf bei Salzburg) studierte Architektur an der Technischen Universität 
Wien, war Universitätsassistent am Institut für Städtebau und Raumplanung 
der TU Wien und arbeitete in Niederösterreich auf dem Gebiet der Örtlichen 
Raumplanung. Es folgte eine mehrjährige Tätigkeit als Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Salzburger Institut für Raumforschung (SIR), und von 1991 
bis 2015 leitete er das Referat „Landesplanung und Geoinformation“ im Amt 
der Salzburger Landesregierung. Publikationen zu den verschiedensten 
Themen aus dem Bereich der Raumordnung, persönlicher Forschungs-
schwerpunkt ist die Geschichte von Städtebau und Raumplanung. 
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Weitere Vortragsabende in der zweiten Jahreshälfte 2018 

Alle Vorträge finden im Müllnerbräu, Saal 3, statt. 
 
 
4. Oktober 2018, 19 Uhr: 
Vortrag von Mag. Erich Erker, LLM: Exodus aus Salzburg: 
Die Medaillen zur Salzburger Protestanten-Emigration 1731/32 und ihre 
kunst- und kulturhistorische Bedeutung. 
Eine gemeinsame Veranstaltung mit der Vereinssektion Salzburger Numis-
matische Gesellschaft (SNG). 
 
8. November 2018, 19 Uhr: 
Vortrag von Christoph Mayrhofer:  
Hussitenkreuzzug, Jerusalemfahrt und die verlorenen Siegel. Der streitbare 
Salzburger Ritter Hans Lampotinger. 
 
6. Dezember 2018, 19 Uhr: 
Vortrag von Mag.a Dr.in Sabine Veits-Falk: 
100 Jahre Frauenwahlrecht in Salzburg. Eine Zäsur im 20. Jahrhundert. 
 
 

Samstag, 17. März 2018, 11 Uhr: 

Sonderführung durch die Ausstellung „Die Himmelsscheibe von Nebra.  
Aus der Tiefe geborgen“ im Keltenmuseum Hallein. Durch die Sonder- 
ausstellung führt Kurator Dr. Holger Wendling M.A. (Keltenmuseum  
Hallein). 

Kosten: ermäßigter Eintritt 6 Euro (freier Eintritt für Mitglieder des  
Salzburger Museumsvereins). 
 
 
Während der Bronzezeit, im 2. Jahrtausend v. Chr., war die Region Salzburg 
ein Zentrum der Welt. Die Kupferlagerstätten des Mitterberg-Reviers um Bi-
schofshofen versorgten große Teile Mitteleuropas mit dem wertvollen Roh-
stoff und führten die Region zu wirtschaftlicher Blüte. Auch die weltbe-
rühmte „Himmelsscheibe von Nebra“, die um 1500 v. Chr. im 600 km ent-
fernten Sachsen-Anhalt im Boden deponiert wurde, besteht aus Mitterberger 
Kupfer. In einer Sonderausstellung in Kooperation mit dem Ausstellungs-
zentrum „Arche Nebra“ wird der Weg des Kupfers von der Lagerstätte bis in 
den Norden, vom Rohstoff bis zum Fertigprodukt nachgezeichnet. Sie schil-
dert die faszinierende Welt des bronzezeitlichen Bergbaus mit Originalfun-
den aus den Stollen des Kupferreviers und präsentiert die astronomischen 
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und kultischen Geheimnisse der Himmelsscheibe, deren ‚Masterkopie‘ das 
Prunkstück der Ausstellung ist. 

Die Himmelsscheibe von Nebra 

Die Himmelsscheibe von Nebra, die 1999 von kriminellen Raubgräbern im 
Zentrum des deutschen Bundeslandes Sachsen-Anhalts gefunden wurde, ist 
eines der spektakulärsten Objekte der europäischen Urgeschichte. Die flache 
Kupferscheibe ist mit Goldauflagen verziert, die Gestirne, Sonne und Mond 
sowie bootsartige Objekte darstellen. Form und Position dieser Auflagen le-
gen nahe, dass es sich um die realistische, genau bemessene Wiedergabe des 
nächtlichen Sternenhimmels der Zeit um 1500 v. Chr. handelt. Die Mondsi-
chel, ihr Bezug zur Sonnenscheibe, vor allem aber das Sternbild der Plejaden  
zeigen, dass die Himmelsscheibe als astronomisches Instrument zur Be-
stimmung präziser Kalenderdaten eingesetzt wurde. Nach dem Ende dieser 
Funktion  wurde sie eine Zeit lang als Kultobjekt verwendet und schließlich 
zusammen mit weiteren Objekten in der Erde deponiert. 
Die modernen archäologischen und naturwissenschaftlichen Analysen der 
Himmelsscheibe erbrachten den Nachweis, dass sie aus Kupfer hergestellt 
worden war, das aus dem Bergbaurevier um Bischofshofen im Land Salz-
burg stammte. Seit dem Beginn der Bronzezeit um 2000 v. Chr. förderte man 
hier den in ganz Europa begehrten Rohstoff zur Herstellung von Waffen, 
Werkzeugen, Geräten und Schmuck. Das Mitterbergrevier galt daher als ei-
nes der wichtigsten europäischen Bergbauzentren, indem sich Wirtschafts-
kraft, politische Macht und militärische Stärke konzentrierten. Die Kombina-
tion dieser sozio-ökonomischen Faktoren spiegelt sich sinnfällig im Depot-
fund vom Pass Lueg, in dem der weltberühmte Helm, Bergbauwerkzeuge 
und Rohstoffe an einem wichtigen Verkehrsweg vereint sind.  
Der Fundort der Himmelsscheibe und die Herkunft ihrer Rohstoffe zeigen, 
dass sich das Netzwerk der bronzezeitlichen Eliten folglich über gewaltige 
Distanzen spannte und vermutlich auch der Verbreitung technologischer Im-
pulse, mentaler Konzepte und Ideen diente. Die Ausstellung will diesen 
Mustern überregionaler Kontakte nachgehen und präsentieren, wie der wirt-
schaftliche, soziale und ideelle Austausch zwischen weit entfernten Gesell-
schaften der europäischen Bronzezeit stattfand. Auf diese Weise soll der 
Weg des Kupfers von den Lagerstätten der Inneralpen bis zum fertigen Kult-
objekt und Instrument nachvollzogen werden. Der hohe Stand der damaligen 
Technik zeichnet sich sowohl in den komplexen Abbau- und Aufberei-
tungsmechanismen des Mitterberger Montanreviers, als auch in den komple-
xen mathematisch-astronomischen Inhalten der Himmelsscheibe ab. Als 
Herrschaftswissen dienten beide Komponenten der Macht und Kontrolle 
bronzezeitlicher Eliten. 
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Buchpräsentation 
 

Die Freunde der Salzburger Geschichte und das Stadtarchiv  

Salzburg laden herzlich ein zur Buchpräsentation 

 

„Die Flammen lodern wütend“ 

Der große Stadtbrand in Salzburg 1818 
 
Salzburg Studien 17 / Schriftenreihe des Archivs der Stadt Salzburg 49 

 

am Donnerstag, 26. April 2018, 18 Uhr 30 

Haus der Stadtgeschichte, Glockengasse 8 

 

Begrüßung: 

Dr. Peter F. Kramml, Obmann der Freunde der Salzburger  

Geschichte und Leiter von Stadtarchiv und Statistik 

Grußworte: 

Bernhard Auinger, Bürgermeister-Stellvertreter 

der Landeshauptstadt Salzburg 

Festvortrag: 

Museumsdirektor a. D. Prof. Dr. Erich Marx 

 

Nach der Vorstellung der Neuerscheinung werden Erfrischungen  
gereicht und wird die Publikation zum Kauf angeboten und an die 
Vereinsmitglieder als Jahresgabe 2018 ausgegeben. 



 9 

 
Der große Brand der Rechtsstadt am 30. April 1818, Gouache von Johann Michael 

Sattler, um 1820 (Salzburg Museum, Inv.-Nr. 2065/49). 

 
 

„Die Flammen lodern wütend“.  

Der große Stadtbrand in Salzburg 1818.  

Herausgegeben von Erich Marx gemeinsam mit Peter Husty  

und Peter F. Kramml. Grafische Gestaltung Ulrich Höllhuber. 

Mit Beiträgen von Jutta Baumgartner, Ewald Hiebl, Peter Husty,  

Peter F. Kramml, Johannes Lang, Erich Marx, Thomas Mitterecker, 

Gerhard Plasser, Wilfried Schaber, Eduard Schnöll, Thomas Weiden-

holzer, Harald Vidmer und Alfred Stefan Weiß. 

Schriftenreihe des Archivs der Stadt Salzburg 49 = Salzburg Studien.  

Forschungen zu Geschichte, Kunst und Kultur 17. 

Salzburg 2018, ca. 360 Seiten, Großformat, durchgehend farbig illustriert. 

VP 29,80 Euro, Jahresgabe 2018 der Freunde der Salzburger Geschichte. 
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Freitag, 4. Mai 2018, 14 Uhr und 

Samstag, 19. Mai 2018, 10 Uhr 30 (2 Termine!!!): 

Sonderführungen mit Prof. Dr. Erich Marx und Mag. Peter Husty durch die 
Ausstellung „Stadt in Flammen – 200 Jahre Stadtbrand in Salzburg“  
im Panorama Museum.  

Ermäßigter Eintritt Euro 3.-/Person, keine Führungsgebühr.  
Treffpunkt: Panorama Museum. 
 
 

Vor 200 Jahren brannten bei einem großen Feuer zahlreiche Gebäude in der 

Rechtsstadt Salzburgs nieder. Am 30. April 1818 entzündete sich Fett auf ei-

nem Küchenherd, der sich im rechten Seitentrakt des Gebäudekomplexes der 

Dreifaltigkeitskirche befand. Im Haus Dreifaltigkeitsgasse Nr. 12, das da-

mals vom Jägerbataillon des Militärs genutzt wurde, breitete sich das Feuer 

rasch aus und griff, durch Wind und Trockenheit begünstigt, auf die angren-

zenden Schindeldächer Richtung Rechter Altstadt über. Die Flammen erfass-

ten die linke Häuserzeile in der Linzer Gasse. Auch weitere Gebäude bis hin 

zur Paris-Lodron-Straße und zum Schloss Mirabell gerieten in Brand. 

Den 200. Jahrestag dieser verheerenden Feuerkatastrophe haben die Histori-

ker Dr. Erich Marx und Dr. Peter F. Kramml (Stadtarchiv) gemeinsam mit 

Mag. Peter Husty (Salzburg Museum) zum Anlass genommen, um eine um-

fangreiche Publikation mit zahlreichen Autoren zu initiieren. Die Entstehung 

des Brandes und seine Folgen werden ebenso untersucht wie die nachträgli-

chen städtebaulichen Auswirkungen in der Stadt.  

Die Ausstellung zum Thema „Brand“ bringt außerdem auch historische Ex-

peditionen ins Land Salzburg und die weitere Umgebung. Exemplarisch 

werden anhand von kleineren Gemeinden weitere Feuerkatastrophen gezeigt, 

wie zum Beispiel jene in St. Johann im Pongau, wo zündelnde Kinder im 

Jahr 1855 einen großen Brand verursachten. 

Der erste Teil der Ausstellung „Der Stadtbrand 1818 und seine Folgen“ im 

Panorama Museum folgt den Themen der Publikation. Wir zeigen unter-

schiedliche Standorte der Brandkatastrophe in historischen Stichen, Aquarel-

len, ein Stadtmodell von 1799, Fotos und Videos. Am Beispiel von Gebäu-

den wie dem Schloss Mirabell und dem nicht mehr existierenden Hexen-

turm, der Getreideschranne oder auch den Carabinieristallungen werden die 

städtebaulichen Veränderungen in der Stadt von 1818 bis heute aufgezeigt. 

Diese sind oft nicht ursächlich auf diesen Brand zurückzuführen, aber doch 

durch ihn beeinflusst. Man erfährt die Geschichte der Gebäude, Näheres 
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über deren Brandschäden und die daraus resultierenden Folgen. Manchmal 

kam es zum kostengünstigeren Abriss, oft aber wurden die Häuser wieder 

instandgesetzt. Die Katastrophe gab Anlass, die städtische Bauordnung ge-

nau zu prüfen und zu verändern. So kam es dazu, dass unter anderem die 

Verwendung von Holzschindeln in der Stadt Salzburg verboten wurde. 

Der zweite Teil der Ausstellung widmet sich dem Thema „Brände im Salz-

burger Land und Umgebung“, wie dem benachbarten Rupertiwinkel. Durch 

die dichter werdende Besiedlung im 18. und 19. Jahrhundert kam es ver-

mehrt auch in ländlichen Gegenden zu großflächigen Bränden. Deshalb 

schuf die Bürgerschaft von Städten und Gemeinden zunehmend eigene Feu-

erwehren. Diese Gründungen wurden immer notwendiger, da durch die 

Verwendung von offenem Feuer in der Industrie, wie etwa den Salinen und 

dem Gewerbe, die Gefahr von Bränden massiv stieg. Der Entstehung der 

Feuerwehrvereine und ihrer kulturellen Bedeutung in der Gesellschaft wird 

in dieser Ausstellung ebenso Raum gegeben wie dem Element Feuer, das 

neben seinen nützlichen Eigenschaften und dem Stellenwert im Brauchtum 

auch seine vernichtende Wirkung zeigen kann. 

Kuratoren der Sonderausstellung sind Dr. Eva Jandl-Jörg und Mag. Werner 

Friepesz. 

 
 
 

Organisatorische Hinweise 

Freunde-Jahresgabe 2018: 

Das großformatige Buch über den Stadtbrand 1818 ist die Jahresgabe  

2018 der Freunde der Salzburger Geschichte. Die Erstausgabe erfolgt bei  

der Buchpräsentation am 26. April 2018, danach besteht bis 9. Mai 2018  

die Möglichkeit, das Buch selbst im Haus der Stadtgeschichte abzuholen. 

Erst danach erfolgt der Versand per Post und wir müssen Sie wieder um  

eine entsprechende Portospende bitten. 

Der Jahresbeitrag 2018 wurde bereits vorgeschrieben. Hier bitten wir zu  

beachten, dass wir für die Zusendung der Info-Zeitung „Landesgeschichte 

aktuell“ an BezieherInnen außerhalb Österreichs eine zusätzliche jährliche 

Portopauschale von 5 Euro einheben müssen, da diese außerhalb Öster- 

reichs nicht vergünstigt als Zeitung versandt werden kann. 
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Samstag, 6. Oktober 2018: 

Busfahrt zur Oberösterreichischen Landesausstellung 2018 „Die  
Rückkehr der Legion. Römisches Erbe in Oberösterreich“ in Enns. 

Unter Leitung von Mag. Felix Lang, dem Leiter der Salzburger Archäologi-
schen Gesellschaft, besuchen wir den Teil der Landesausstellung in Enns.  
Er wird uns durch die Ausstellung im Museum Lauriacum (im Rathaus)  
führen. Nach dem Mittagessen ist eine Stadtführung durch Enns, bekannt 
durch das älteste Stadtrecht Österreichs (1212) und seinen markanten, 60 
Meter hohen Stadtturm, vorgesehen. Am Nachmittag besuchen wird die 
Basilika St. Laurenz und das Ennser Ausgrabungsgelände. 

Kosten: Busfahrt, Eintritte und Führungen (ca. 45 Euro/Person). 
 
 
Hauptstandort der Landesausstellung ist Enns, einst eine der größten und 
wichtigsten Handels- und Militär-Stützpunkte an der Nordgrenze des Römi-
schen Reiches. Seine Bedeutung erlangte es durch die 2. Italische Legion, die 
hier an der Wende vom 2. zum 3. Jahrhundert n. Chr. ihr Lager errichtete. 
Lauriacum wurde 212 zur Stadt erhoben. 
Die neu gestaltete Ausstellung im Museum Lauriacum zeigt mit kostbaren 
Original-Funden, aufwändigen Rekonstruktionen, interaktiven Stationen und 
einem eigens für die Landesausstellung produzierten Film, dass die Legionäre 
weit mehr als nur Krieger waren. Das Publikum der Landesausstellung erlebt, 
wie diese Pioniere, Baumeister und Handwerker gearbeitet und mit ihren Fa-
milien gelebt haben.  

Eine faszinierende Zeitreise durch die Bau-
geschichte von der römischen Antike bis 
zur Gotik bietet der Besuch in der Basilika 
St. Laurenz (siehe Foto © Ch. Huemer). 
Hervorragend erhaltene Baureste in der Un-
terkirche zeugen von einer römischen 
Stadtvilla und einer frühchristlichen Kirche 
aus der Zeit des heiligen Severin.  

Alle Schauplätze in Enns sind über einen Rundweg miteinander verbunden 
und bequem erreichbar. Entlang der alten römischen Straßen lassen Stereo-
skope die Siedlung zur Zeit der Römer virtuell wiederauferstehen.  

Aus Zeitgründen nicht besucht werden die römische Befestigungsanlage in 
Oberranna in der Gemeinde Engelhartszell und das Römerbad in Schlögen. 

Genaue Preisangaben und eine Anmeldekarte finden Sie in der nächsten 
Ausgabe. Verbindliche Anmeldungen sind aber bereits jetzt möglich.  
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Vortragsabend 

Dienstag, 13. März 2018, Haus der Stadtgeschichte, 18 Uhr 30: 

Vortrag von Univ.-Ass.in Katharina Scharf MA BA: 

Von „illegalen Kämpferinnen“, Kartoffelschaukochen und 

Krieg. Geschlechterstereotype und Alltagsrealitäten im national-

sozialistischen Salzburg. 

Hausfrau und Mutter, Lazarett-Krankenschwester oder KZ-Aufseherin. Die 

Bilder zum Thema Frauen im Nationalsozialismus sind ambivalent. Im Vor-

trag sollen Geschlechterstereotype der NS-Zeit hinterfragt und mit Alltagsrea-

litäten gespiegelt werden – mit Blick auf die spezifischen Entwicklungen in 

Salzburg. Im Mittelpunkt stehen die Aufgabenbereiche der NS-Frauenschaft. 

Die verschiedenen Rollenzuschreibungen und Einflussmöglichkeiten von 

Frauen werden in Bezug zu ihren männlichen Parteigenossen betrachtet.  

Katharina Scharf ist Universi-

tätsassistentin und Doktorandin 

am Fachbereich Geschichte der 

Universität Salzburg. 2016 

wurde sie mit dem Erika-

Weinzierl-Preis ausgezeichnet. 

Eine gemeinsame Veranstal-

tung mit dem gendup – Zent-

rum für Gender Studies und 

Frauenförderung der Univer- 

sität Salzburg. 
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Buchpräsentation 

Donnerstag, 26. April 2018, 18 Uhr 30: 

Präsentation des Neuerscheinung „Die Flammen lodern wü-

tend“. Der große Stadtbrand in Salzburg 1818. Mit einem 

Vortrag von Prof. Dr. Erich Marx. 

Näheres siehe S. 8 f. 

Enthüllung des Mahnmals an die 

Bücherverbrennung 

Montag, 30. April 2018, 17 Uhr: 

Der Residenzplatz ist der zentrale Platz im historischen Altstadtkern von 

Salzburg und wohl einer der vielschichtigsten Orte Salzburgs. Ein Schick-

salsdatum des Platzes ist der 30. April 1938: An diesem Tag fand mitten in 

der Altstadt eine von Nationalsozialisten organisierte, öffentliche Bücher-

verbrennung statt. Inhaltlich richtete sich die Aktion gegen jüdische, pazifis-

tische und linke AutorInnen, sowie gegen Werke katholischer Literaten oder 

Schriften von Politikern des Ständestaats. Aus dem Bedürfnis, das Gesche-

hene im öffentlichen Raum zu versinnbildlichen und in Erinnerung zu hal-

ten, wird am 30. April 2018 das „Mahnmal zur Bücherverbrennung“ der Öf-

fentlichkeit übergeben.  

Beginn: 17 Uhr, Innenhof Salzburg Museum 

Begrüßung: Bürgermeister-Stellvertreter Bernhard Auinger 

Festredner*innen: Dr. Monika Sommer-Sieghart/Haus für Geschichte  

Österreichs, Schriftsteller Michael Köhlmeier, Univ.-Prof. Dr. Anselm  

Wagner 

Musikalische Umrahmung: Mitglieder des OENM. 

VeranstalterInnen: Stadt Salzburg, Salzburg Museum, Stadtarchiv Salzburg 

und Literaturhaus Salzburg. 
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Vortragsabend 

Mittwoch, 16. Mai 2018, 18 Uhr: 

Vortragsabend mit dem Themenschwerpunkt „Welterbe Alt-

stadt Salzburg – Stadtteildialog Mülln“, eine gemeinsame 

Veranstaltung von Stadtarchiv Salzburg und der Magistratsabtei-

lung 5 – Raumplanung und Baubehörde. 

Der Abend informiert über die Aktivitäten der Stadtplanung/-verwaltung und 

das neue Instrument der Stadtteildialoge in der Salzburger Altstadt. In meh-

reren Kurzvorträgen wird ein Überblick über die historischen Untersuchun-

gen zum Stadtteil Mülln, die Analysen der Stadtplanung bis hin zu den Be-

mühungen um die Verwaltung des Welterbes geboten. 

Als Einstieg wird eine vom Stadtarchiv erstellte Präsentation „Mülln in alten 

Fotografien“ gezeigt. Eine Publikation wird für Spätherbst 2018 vorbereitet. 

 

Tage der Salzburger Archive 

Rund um den Tag der Archive, den 9. Juni 2018, werden auch 

Salzburger Archive wieder Tage der offenen Türe abhalten. Das 

Stadtarchiv Salzburg wird sich am Donnerstag, 7. Juni 2018, 

mit Aktiviäten beteiligen. Näheres in der nächsten Ausgabe.  
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Themenführungen  

im Salzburger  

Freilichtmuseum 
 

Jeweils 11 bis 12.30 Uhr 

Treffpunkt in der Eingangshalle; Führungsgebühr 

€ 3,-- plus Museumseintritt. Keine Anmeldung 

erforderlich, max. 30 Teilnehmer. Kinder und 

Jugendliche unter 18 Jahren bezahlen keine Füh-

rungsgebühr. 
 
So, 13. 5. 2018 
Schottsuppe und Muas – Was wurde vor 200 Jahren gekocht?  
 
So, 20. 5. 2018 
Auf fremden Höfen. Ausstiftkinder und Dienstboten. 
 
So, 27. 5. 2018 
Mit Volldampf auf den Gaisberg! – Die Zahnradbahn auf den Salzbur-
ger Hausberg 1887–1928. 
 
So, 3. 6. 2018 
Im Bauern- und Kräutergarten – Altes Wissen wieder modern. 
 
So, 10. 6. 2018 
Warmloch und Kohlebügeleisen – Familienführung für Eltern mit Kin-
dern ab 5 Jahren. 
 
So, 24. 6. 2018 
Von der offenen Feuerstelle zum E-Herd – zur Entwicklung der Koch-
technik. 
 
So, 01. 7. 2018 
Herrgottswinkel und Räucherkraut – Volksfrömmigkeit und Aberglau-
be am und im Haus . 
 
So, 15. 7. 2018 
Warmloch und Kohlebügeleisen – Familienführung für Eltern mit Kin-
dern ab 5 Jahren. 
 
So, 22. 7. 2018 
Auf die Alm! – Leben und Wirtschaften fernab der Idylle. 
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Mittagessen auf der Grieswies- 

alm, 1936 (Foto Freilichtmuse-

um, Bruno Kerschner). 

 
So, 29. 7. 2018 
Ländliches Bauen vor 200 Jahren – Bauen Sie selbst einen Pongauer 
Paarhof im Modell!  
 
So,  5. 8.2018 
Die Sammlung des Freilichtmuseums – Depotführung mit Sammlungs-
leiterin Mag. Susanne Brandner. 
 
So, 12. 8. 2018 
Holzbadewanne und Plumpsklo – Hygiene vor 150 Jahren. 
 
So, 19. 8. 2018 
Vom Bürstenholzerzeuger zum Schmied – Ländliches Handwerk. 
 
So, 26. 8. 2018 
Kohlebügeleisen und Tretnähmaschine – Leben ohne Strom, wie war das? 
 
So, 2. 9. 2018 
Im Bauern- und Kräutergarten – Altes Wissen wieder modern. 
 
So, 16. 9. 2018 
Leben ohne Gefriertruhe – Vorratshaltung am Bauernhof. 
 
So, 23. 9. 2018 
Herrgottswinkel und Räucherkraut – Volksfrömmigkeit und Aber- 
glaube am und im Haus. 
 
So, 21. 10. 2018 
Das „jüngste“ Museumsobjekt – Die Rainerkeusche 
aus Ramingstein von 1482. 
 
So, 28. 10. 2018 
Stubenofen und Warmloch – Heizen im Bauern-
haus. 
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Dommuseum zu Salzburg 

Sonderangebote 
 

SONDERABVERKAUF AUSSTELLUNGSKATALOGE 

Salzburger Bergkristall – die hochfürstliche Kristallmühle (2001) €  5,-- 

Erzbischof Paris Lodron (1619-1653) Staatsmann zwischen Krieg 

und Frieden (2003)  € 5,-- 

Himmelsbilder. Images of heaven (2005) € 3,-- 

Zwischen Himmel & Erde. Mozarts geistliche Musik (2006) 

incl. CD  € 10,-- 

Ewald Mataré in Salzburg (2007) € 3,-- 

Österreichischer Barock. Sammlung Monsignore Sammer (2008) € 3,-- 

Ins Herz getroffen. Zerstörung und Wiederaufbau des Domes 

1944–1959 (2009) € 10,--  

 

 

SCHIRM MIT  

DOMKUPPELMOTIV 

Pro Schirm € 25,-- 

 
 

Kataloge und Schirm  

erhältlich an der Kassa  

Dommuseum (Eingang Dom-

vorhalle): täglich 10–17 Uhr 

(ausgenommen Dienstag)  

und im Büro Dommuseum 

(Kapitelplatz 6, 1. Stock – 

über der Dombuchhandlung):  

Montag bis Donnerstag 8–16 

Uhr, Freitag 8–12 Uhr.  
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Neuerscheinungen 
  
Holger Wendling: Zeitsprünge | Ursprünge – Reise in die Urgeschichte 

Salzburgs. Ein Handbuch der urgeschichtlichen Archäologie einer  

Alpenregion. Unter Mitarbeit von Raimund Kastler und Wilfried K. 

Kovacsovics. Herausgegeben vom Salzburg Museum und dem Kelten-

museum Hallein, ISBN 978-3-900088-88-0, Salzburg 2018, 128 Seiten.  
 
Anspruch – Handbuch der Archäologie 

Das Buch „Zeitsprünge – Ursprünge“ lädt als „Handbuch der urge-  
schichtlichen Archäologie einer Alpenregion“ zu einer Reise in ferne Zeiten 
menschlicher Besiedlung des Landes Salzburg ein. Es schildert die 
wechselvolle Urgeschichte eines Gebietes, das im Laufe der vergangenen 
10.000 Jahre zahlreichen Kulturen und Bevölkerungen Lebens- und 
Siedlungsraum bot. Eine solche umfassende archäologische Darstellung in 
Form eines Buches wurde zuletzt vor 100 Jahren – in Georg Kyrles 
„Urgeschichte des Kronlandes Salzburg“ von 1918 – geboten; die regionale 
urgeschichtliche Archäologie harrt seitdem einer neuerlichen übergreifenden 
Thematisierung, die neue Funde, moderne Methoden und zeitgemäße 
Interpretationen präsentiert. 
 
Ziel & Thematik – Archäologie, Identität & Zukunft 

Mit dem Ziel, das Fremde in der Vergangenheit wahrzunehmen und 
gleichzeitig die allfälligen Ähnlichkeiten dieses vermeintlich „Fremden“ mit 
der modernen Kultur des 21. Jahrhunderts zu erkennen, möchte das Buch 
Perspektiven in die Vergangenheit und die Zukunft öffnen. Dabei versteht es 
sich als generelle „Einführung in die alpine Archäologie“, möchte darüber 
hinaus jedoch allen Interessierten – gleichgültig ob Laien oder Fachleuten – 
einen fundierten Überblick über den Stand der Urgeschichtsforschung in der 
Region Salzburg bieten. 
 
Themenvielfalt – Archäologie, Kultur & Umwelt 

Die Vielfalt des Buches und der Urgeschichtsforschung spiegelt sich in den 
Themen, die bewusst in diachroner Weise den modernen Fragestellungen 
einer nach wie vor sehr jungen Wissenschaft nachgehen: Dem Umgang des 
Menschen mit und in seiner Umwelt, den Vorstellungen, Ängsten und 
Wünschen, die das Weltbild der Menschen seit jeher prägten; daneben dem 
gesellschaftlichen Miteinander, das durch eine Vielzahl wirtschaftlicher und 
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politischer Faktoren bestimmt wird. 
Der Rekonstruktion des urge-  
schichtlichen Lebens steht der 
Umgang mit dem Tod gegenüber und 
ist gleichzeitig mit dem Diesseits 
untrennbar verknüpft. So stammt 
gerade aus urgeschichtlichen Be-  
stattungen, aber auch aus Siedlungen 
und Horten eine Masse an Objekten, 
die die Region Salzburg als eine der 
wichtigsten Kommunikationsräume 
der Ostalpen kennzeichnen. Hier, 
nächst dem Herzen Mitteleuropas, 
trafen sich seit jeher Menschen, 
Waren und Ideen. Bis heute prägt die 
vielgestaltige alpine Landschaft die 
Region, die auch in den urge-  
schichtlichen Perioden der Stein-, 
Bronze- und Eisenzeit gleichermaßen 
Impulse von außen empfing, Innovationen entwickelte und Anregungen über 
seine Grenzen hinaus vermittelte. All diesen Aspekten geht die Urge-  
schichtsforschung, deren Methoden und Konzepte ebenfalls erläutert werden, 
in ihrer ganzen Breite nach. Als Handbuch der urgeschichtlichen Archäologie 
einer Alpenregion mag der Band als Reisebegleiter zu den Ursprüngen dienen, 
zu Zeitsprüngen anregen und Fremdes und Unbekanntes der Vergangenheit 
verstehen helfen. Das Buch schildert damit eine fremde, aber doch gleichzeitig 
merkwürdig vertraute Welt, mit deren Vielfalt und Komplexität die 
Urgeschichtsarchäologie die Gegenwart hinterfragt und den Blick in die 
Zukunft öffnet. 
 
  
„50 Jahre Archäologie an der Paris Lodron-Universität Salzburg“.  

Herausgegeben von Felix Lang und Wolfgang Wohlmayr (Archaeo-  

Plus, Band 9), Salzburg 2017.  
 
Aus Anlass des 50-jährigen Bestehens des Faches Archäologie an der 
Universität Salzburg wurde am 14. Dezember 2016 ein Workshop abgehalten, 
der eine wissenschaftliche Rückschau auf fünf bewegte Jahrzehnte und den 
Versuch einer Projektion in die Zukunft archäologischer Disziplinen 
vornehmen sollte. Daraus ist die nun vorliegende Publikation hervorgegangen. 
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Elf Beiträge von 15 Kolleginnen und 
Kollegen, die eng mit dem Fach 
verbunden sind, spiegeln das breite 
Spektrum an Forschungsgebieten der 
Salzburger Archäologie wider, das von 
Untersuchungen im griechisch-medi-  
terranen Raum mit dem Schwerpunkt der 
Lehr- und Forschungsgrabung in Ägina 
Kolonna bis zu lokalen provinzial-  
römischen Projekten und Arbeiten reicht. 
Das Inhaltsverzeichnis ist unter 
www.archaeoplus.sbg.ac.at abrufbar. 
 
Sonderangebot für Freunde-Mitglieder: 

Als Mitglied der Freunde der Salzburger 
Geschichte haben Sie die Möglichkeit den 
Band zum ermäßigten Preis von € 12,- zu 
erwerben.  

Bestellung bitte an die E-Mail-Adresse archaeometrie@sbg.ac.at mit dem 
Vermerk „Ermäßigung für Freundemitglied“. Die Zustellung erfolgt kostenlos. 

  
Bernhard Mayrhofer, Stift Vorau. Die Bau- und Ausstattungsge-

schichte, ISBN 978-3-89643-492-0, Passau 2017, 208 Seiten, 146 teils 

zweiseitige Farbabb. (83 davon vom Passauer Fotografen Gregor Peda), 

1 Lageplan, 3 Baualterpläne, € 28,–.  
 
Das Augustinerchorherrenstift Vorau liegt an den Ausläufern des Wechselmassivs in 
der fruchtbaren Landschaft der Oststeiermark. Es ist vor allem durch mittelalterliche 
Schätze seiner Bibliothek und die um 1700 entstandene Barockausstattung der 
Stiftskirche weiter bekannt. Ein quellenbasierter Gesamtüberblick über die Bau- und 
Ausstattungsgeschichte der Stiftsanlage als Ganzes blieb jedoch lange ein Desidera-
tum, das jetzt mit dem in Text und Bild ausgewogenen Band eingelöst wurde. Der 
Autor, Theologe und Kunsthistoriker und als Chorherr im Stift und in der nahen 
Stiftspfarre Friedberg tätig, hat in jahrelangen Archivstudien die historischen Ar-
chivquellen ebenso wie die relevanten Bilddokumente zusammentragen. Die quali-
tätvollen Farbillustrationen beruhen durchgehend auf Neuaufnahmen des Verlagslei-
ters Gregor Peda, was sehr zur Homogenität der Bildinformation beiträgt. Das Kapi-
tel über den frühbarocken Stiftsneubau und den Vorauer Stiftshof in Graz steuerte 
Gudrun Ponn-Lettner bei. Auf die Baugeschichte bis ins 20. Jahrhundert folgt ein für 
die engen baugeschichtlichen Verbindungen instruktiver Exkurs zu den sonstigen 
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barocken Stiftsbauten in der Steiermark. Den Übergang zur zweiten Buchhälfte, die 
den Innenausstattungen gewidmet ist, vermittelt ein Beitrag von Manfred Koller 
über Architekturoberfläche und Farbe im Stift Vorau. 
 
Das von Markgraf Otakar 
III. von Steyr 1163 ge-
gründete Stift wurde vom 
Salzburger Domstift aus 
besiedelt und unterstützt. 
Von der am Salzburger 
Dom und seinen Folge-
bauten wie Gurk oder St. 
Zeno in Reichenhall ori-
entierten romanischen 
Bauphase ist außer dem 
Kern der Westtürme der 
Stiftskirche und der Kryp-
ta nur der Grundriss der 
basilikalen, sechsjochigen 
Anlage mit eingezogenem 
Querhaus geblieben. Denn 
die ersten Bauphasen fie-
len dem Stiftsbrand von 
1237 zum Opfer. Syste-
matische Grabungen oder 
Bauuntersuchungen fan-
den bisher nicht statt. Im 
aktuellen Forschungsband 
zur Architektur des 13. 
Jahrhunderts in Österreich 
kommt Vorau überhaupt 
nicht vor1. 
Doch mehrere Altarweihen zwischen 1257 und 1298 belegen, dass damals schritt-
weise der Wiederaufbau der Kirche mit flachgedecktem Langhaus und gewölbtem 
Chor erfolgte. Bernhard Mayrhofer erschließt aus dem beibehaltenen Grundriss das 
gebundene Maßsystem der Romanik mit der Mittelschiffbreite als Grundmaß (25 
Fuß), doppelter Mittelschiffhöhe und jeweils halber Höhe und Breite der Seiten-
schiffe. Das Stiftergrab wurde 1335 aus der Krypta in die Kirchenmitte versetzt und 
um diese Zeit wurde auch der Kreuzgang gewölbt. Die ab dem 15. Jahrhundert ver-
stärkt ausgebauten Befestigungen der Stiftsanlage konnten sich beim Türkensturm 
1529 bewähren. Bei einer ersten Barockisierung der Stiftskirche wurde 1611 das 
Presbyterium mit Gemälden ausgestattet. Das Visitationsprotokoll nennt 1617 
zwanzig Altäre, die Forderungen nach Abbruch des Lettners und zur Errichtung ei-
nes Hochaltartabernakels statt dem seitlichen Sakramentshaus. Doch 1660 hat man 
die Klosterkirche für einen Neubau bis auf die Türme abgebrochen. Dabei wurde 
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wohl – wie es für die 1650 abgebrochene romanische Kirche des Wiener Schotten-
stifts nachgewiesen ist2 – das noch brauchbare Steinmaterial wieder verwendet. Das 
den großen Stiftshof umfassende Vorgebäude wurde 1619 errichtet und 1700 aufge-
stockt, wobei (wie der dendrochronologische Befund ergab) dabei Dachbalken von 
1619 wieder verwendet wurden.  
 
Für die frühbarocken Neubauten war nach Ponn-Lettner das europaweit wirksame 
Vorbild des Escorial als Paraphrase auf den salomonischen Tempel auch für Vorau 
verbindlich. Die an die Westfront ab 1625 angebaute Prälatur wurde 100 Jahre spä-
ter für die neue symmetrische Eingangsfassade abgebrochen. Aus den Quellen konn-
te erstmals die Raumaufteilung dieser (nach 1700 an die Nordseite der Stiftskirche 
verlegten) Prälatur samt Bibliothek und Prälatursaal geklärt werden. Der Klausurhof 
an der Südseite der Stiftskirche entstand nach der Dachstuhldatierung 1634–1636. 
Sein dreigeschossiger Arkadenhof folgt den durch italienische Baumeister in der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts in Graz (Landhaus, Jesuitenkolleg) und der 
Steiermark entstandenen Anlagen. Nachdem die maestri Comacini, Baufamilien aus 
dem lombardischen Seengebiet, sich bei den Stadtbefestigungen zur Türkenabwehr 
in Innerösterreich bewährt hatten, wurden sie auch in der profanen Bautätigkeit füh-
rend. So kam auch Santino Solari über Graz zum Domneubau nach Salzburg. Zum 
Clan der Bertolottis und Solaris gehörte auch der Maurerpolier Jacob Simonis, der 
1639 den Klosterbau in Vorau für sich reklamiert und durch Rechnungen auch am 
Vorauer Stiftshof in Graz belegt ist. Deshalb weist Ponn-Lettner den Klausurhof in 
Vorau ebenso wie die frühbarocke Prälatur und den ersten Grazer Stiftshof Jacob 
Simonis zu. In ihrem Abschnitt zum Vorauer Stiftshof in Graz stellt sie ferner des-
sen Neubau nach Plänen Domenico Sciassias 1674/76 fest mit kleiner Pilasterord-
nung von Fassaden und Arkadenhof nach dem Muster von dessen zuvor daneben er-
bauten St. Lambrechter Stiftshofes (heute Joanneum), dessen Rastersystem die 
Grazer Adelspalais vor 1700 beeinflusste. Auch die in den Quellen genannten 
Raumfunktionen und die Veränderungen im 18. und 19. Jahrhundert bis zum 1905 
erfolgten Abbruch werden kurz beschrieben. Zum Neubau der Stiftskirche 1660–
1662 wird die Forschungsgeschichte resümiert und Domenico Sciassia als Entwerfer 
bestätigt. Dabei blieb der mittelalterliche Grundriss erhalten, nur die Nordwand 
wurde um eineinhalb Meter nach außen versetzt. Das Langhaus wird bis zum Chor 
mit Seitenkapellen und darüber belichteten Emporen umgeben und als einheitlicher 
Raum mit großer Pilastergliederung im Sinne der tridentinischen Kirchenreform ge-
staltet. Voraus Stellung in der Entwicklung der Wandpfeilerkirchen nördlich der Al-
pen wird referiert und mit der gleichzeitigen Jesuitenkirche in Leoben von Peter 
Franz Carlone verglichen. Auf die Frage, ob in Vorau wie in Leoben auf eine Stuck-
ausstattung verzichtet wurde, wird nicht näher eingegangen. Die Bedeutung der For-
tifikationen der Stiftsanlage für das in Grenznähe gelegene Stift bestätigen Werke 
zur Militärarchitektur in der Vorauer Bibliothek3.  
 
Zu den hochbarocken Bauphasen weist Bernhard Mayrhofer zunächst auf den Aus-
bau des Osttraktes hin mit dem bisher unbekannten Einbau einer Bibliothek im 
zweiten Obergeschoss des Nordhofes und mit der nun schon auf 1688 datierten 
(Dachstuhl!) neuen Chorrotunde durch Sciassias Schüler Jakob Schmerlaib. Vorau 
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geht mit diesem Bautyp, der in den Chorherrenstiften ab 1690 mehrfach auftritt, 
zeitlich ebenso voran wie bei dem nur in Randfriesen erhaltenen ersten einheitlichen 
Deckenfresko der Steiermark für die Bibliothek, die aber später im Nordtrakt größer 
neugebaut wurde. Die Kernfrage der hochbarocken Baugeschichte in Vorau unter 
Propst Leisl bildet das Eingreifen des Wiener Hofingenieurs Matthias Steinl in den 
Kirchenbau. Der Autor nimmt dieses schon 1694 an, da dessen gestochene Idealan-
sicht in der 1696 abgeschlossenen Topographie von Georg Matthaeus Vischer mit 
geringen Änderungen übernommen wurde. Wäre sie ausgeführt worden, hätte die 
mit ihren Glockengeschossen und geschwungenen Turmhelmen hoch aufragende 
Zweitturmfassade die Stiftsanlage dominiert. Ihre enge Verwandtschaft mit Steinls 
späteren Kirchenfronten für das Wiener Dorotheerstift und für Maria Lanzendorf ist 
evident. Den damaligen Wettstreit alter und neuer Ideen macht ferner die Stiftsan-
sicht von Cyriak Hackhofer 1711 deutlich, deren Zwiebeltürme der Autor glaubhaft 
von den Türmen Christoph Gumpps von 1667 für das Stift Wilten in Innsbruck, der 
Heimat Hackhofers, ableitet. Dies hätte durchaus zur Neuerrichtung des Prälaturho-
fes in den Formen der 1660er Jahre gepasst. Für die von 1727–1731 zeitgemäß ge-
staltete Westfront der Stiftsfassaden mit weißem Bandlwerkstuck über dreifarbigen 
Grundflächen wird wieder Matthias Steinl als Ideengeber vermutet, wobei Giovanni 
Gaetano Androj die Wiener Idee mit bayrisch-bunter Fassung gestaltete. Ein Modell 
dieser letzten Barockphase ist verschollen, ebenso eine gemalte Stiftsansicht, deren 
erhaltene Reproduktion auch die Kirchenfassade in das neue Dekorationssystem 
einbezogen zeigt. Das Motiv für die unterbliebene Barockisierung der Kirchenfassa-
de vermutet der Autor im Renovatiogedanken, wie er z. B. beim Millenium des 
Stifts Kremsmünsters 1777 begangen wurde. Das 600jährige Bestehen war in Vorau 
1767 aber erst 40 Jahre nach dem Baubeginn der neu stukkierten Westfassade fällig. 
Die Vorwegnahme einer historisierenden Reduktion scheint für 1737 wohl ausge-
schlossen und widerspricht auch dem Stich der letzten Stiftsansicht. Könnten es 
nicht z.B. wirtschaftliche Gründe gewesen sein – wie 1723 bei der Wiener Micha-
elerkirche? Dort kam nur der barocke Vorbau Beduzzis zur Ausführung und wurde 
erst 1792 die bestehende Fassade ausgeführt4. Ohne genaue Quellen bleiben uns 
aber nur Vermutungen. 1731 war die heute bestehende Stiftsanlage vollendet und 
wird in der Folgezeit bei diversen Restaurierungen nur in der Oberflächenbehand-
lung der Fassaden verändert.  
 
Der folgende Exkurs zu den übrigen Barockstiften in der Steiermark ergibt anhand 
von Plänen und aktuellen Ansichten Parallelen zu Vorau mit den Barockisierungen 
der Zweiturmfassaden in Seckau, Admont, St. Lambrecht und den Arkadenhöfen in 
Seckau und Stainz sowie in dem auf einem Nichtverstehen barocker Fassadentech-
niken beruhenden späteren Veränderungen. Nur St. Lambrecht ragt mit seiner au-
ßergewöhnlich guten Erhaltung in Formgebung und Farbverzicht seiner ab 1640 ent-
standenen Fassaden heraus. Im folgenden Abschnitt erörtert Manfred Koller die ver-
schiedenen Fassadenzustände in Vorau, soweit sie sich an den Türmen der Stiftskir-
che, im Vorgebäude (Dachboden!) und an den Stiftsfronten befundmäßig und in den 
Quellen seit dem 16. Jahrhundert nachweisen lassen. Dabei bildet die mit sandfarbe-
nen Sgraffitogliederungen kombinierte Weißfassung aller Fassaden eine Konstante. 
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Sie wurde durch die comaskischen Bauleute nach 1600 eingeführt und um 1730 
durch die wienerisch-bayrisch geprägte bunte Stuckfassade der Westfront um einen 
spätbarocken Akzent bereichert. Auch für den um 1700 von Wiener Freskanten in 
eine Farbensymphonie verwandelten Kirchenraum wird erstmals den Prinzipien sei-
ner Farbkomposition und ihren Quellen nachgegangen. 
 
Zur Innenausstattung der Stiftskirche charakterisiert Bernhard Mayrhofer im zweiten 
Buchteil zunächst die Stilwende um 1700, bei der die Kanzel und z.T. auch Altäre 
der 1660er Jahre in die Marktkirche übertragen wurden. Über Anlass und Urheber 
der folgenreichen Konzeptänderung ab dem Sommer 1700 vom begonnenen Stuck-
programm zu einem illusionistisch freskierten Farbraum schweigen die Quellen. An 
der Neuorientierung an der Wiener Hofkunst lassen aber die Ergebnisse und die als 
Freskanten, Bildhauer und Ölmaler tätigen Künstler ebenso wie an der entwerfenden 
und vermittelnden Rolle Matthias Steinls keine Zweifel. Der Autor geht ausführlich 
auf die Raumkomposition ein und erschließt erstmals die Gesamtikonographie der 
Freskomalereien. Als Urheber des auf eine Verknüpfung der österreichischen Staats-
idee mit dem steirischen Stift und mit der christlichen Heils-, Kirchen- und Ordens-
geschichte universell angelegten Programmes nennt er Propst Leisl. Themen, In-
schriften, Embleme und Wappen werden dazu in übersichtlichen Tabellen darge-
stellt. Ähnlich werden die Programme der Bibliothek und der Prälatursäle mit ihren 
Themen und Inschriften vollständig dokumentiert. Für die Höhepunkte der liturgi-
schen Einrichtung, den Hochaltar und die Kanzel, werden die grundlegenden Ergeb-
nisse von Eleonore Pühringer-Zwanowetz durch neuere Literatur und eine Ausle-
gung der didaktischen Darstellungsinhalte ergänzt. Dasselbe gilt für Seitenaltäre, die 
Altäre in den Turmkapellen und das Kirchengestühl. Dessen Zinnintarsien setzen 
sich auf den Türen der Prälaturräume in gemalter Form fort. Spätere Veränderungen 
werden bis zur Gesamtrestaurierung von 2012 im Anschluss referiert. Eigene 
Kleinmonographien sind danach der Sakristei und der Bibliothek als Highlights der 
übrigen Raumgestaltungen gewidmet. Aber auch Kapitelsaal, Refektorium, Präla-
turkapelle und Fürstenzimmer werden mit ihren Ausstattungen und Inhalten quel-
lenmäßig belegt und anschaulich illustriert. 
 
Insgesamt führt der Band Stift Vorau und seine gebaute Kunstgeschichte in umfas-
sender Weise vor, wobei die Beschreibungen an den ausgezeichneten Illustrationen 
gut nachvollziehbar und durch viele neue Quellenhinweise abgesichert sind. Nur die 
spartanisch knappen Bildlegenden würde man sich - trotz gelungenem Layout - aus-
führlicher und mit Herkunftsnachweis der historischen Bildvorlagen wünschen. 

Manfred Koller 
 
Anmerkungen: 1  Mario Schwarz, Die Baukunst des 13. Jahrhunderts in Österreich, Wien 2013; 
2  Manfred Koller, Die Architekturfarbe im historischen Stadtbild und heute:  Freyung und Dr.-Ignaz-
Seipel-Platz in Wien, in: ÖZKD, LXV, 2011, S. 414–436, Abb. 354/55; 3  Vgl. Ulrich Schütte, 
Architekt und Ingenieur. Baumeister in Krieg und Frieden. Ausst.-Kat. Wolfenbüttel 1984; 4  Richard 
Bösel, Wilhelm Georg Rizzi, Planungs- und Entstehungsgeschichte des barocken Gebäudekomplexes 
von St. Michael in Wien, in: Ausst.-Kat. St. Michael, Stadtpfarrkirche und Künstlerpfarre von Wien 
1288–1988, Historisches Museum der Stadt Wien, 1988, S.159–197, hier S.170.  



 39 

FREUNDE DER  
SALZBURGER GESCHICHTE 
 

Uns verbindet die Begeisterung für Salzburgs Geschichte 
 

 Besuch der Vorträge (kostenlos) 

 Teilnahme an den Sonderführungen und anderen Veranstaltungen  

 Exkursionen und mehrtägige Busfahrten unter kompetenter Leitung 

 Bezug mindestens einer Publikation pro Jahr aus unseren Schriftreihen  

 Regelmäßige Zusendung der Info-Zeitung „Landesgeschichte aktuell“ 

 Aktuelle Informationen durch Info-Mail 

 

Karte bitte einsenden an: Freunde der Salzburger Geschichte, Postfach 1, 5026 Salzburg;  

Fax: 0662/621599-15; E-Mail: freunde@salzburger-geschichte.at 
 
 
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
 

Beitrittserklärung 
 

Ich/Wir treten dem Verein „Freunde der Salzburger Geschichte“ bei 

(Jahresbeitrag für Einzelmitglieder € 21 bzw. bei Partnermitgliedschaft € 25) 

 

Name und Adresse: 
 
 
 

 

Name des Partnermitglieds: 

 

E-Mail:  
 

 
................................................... 

Unterschrift                  



 40 

7. bis 9. Juni 2018: 
2. Tage der Archive in der Stadt Salzburg. 
Eine Veranstaltung der Salzburger Archive 
im Rahmen der Wissensstadt Salzburg. 

Näheres in der nächsten Ausgabe. 
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